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Abteilung Mitterlungen.
Unter den Albanesen Kalabriens

—FEıne Osterfahrt Von Raymund Netzhammer

Dem Ionıschen Meer entlang..
Wie aum “andern' rte 'verfolgten mich

A, am IonıschenMeere vıele neuglerıge Blicke, als
ıch Morgenes Osterdienstagsnach eıner‚unfreiwillig auf

harten Bank des Wartsaals verbrachten.Nacht aufdem
Bahnperron elNleN Morgenspaziergang machte. Ich WAar alsBene-
diktiner gekleidet und wrug den römischen Priesterhut, daß
ich VON dieser Seite nıchts Auffälliges INIr Lhaben konnte. EKs
War aber.. offenbar der Bart, den I1a  w hier Lande A Priestern
nıcht kennt, der mich als exotische Pflanze verrıiet und der mich .

alg Grieche erscheinen heß WIe ich AUus CIN1ISCH Flüster-
rede bemerken konnte. Zu dieser Annahme mochten SINISE ach
dengrie_cä!1’is_cl_i6n )AlbanesenKalabriens gestellte Fragen beigetragen
haben Dalßan mich Deutschenals Griechen ansah, W3  - INır

übrigens nicht unangenehm, denn alg Rektor des gyriechischen
S Kollexs Rom konnte ich mich äußern griechisehen An

strichs NUur freuen.
Merkwürdig am IIMT VOor, da Reisebegleiter,welche: Catanzzaro mıt mMır enAbgang der Morgenzügeer-

warteten, Nnur spärlich‚überdas Dasein Von Albanesen. ıhrem
Lande unterrichtet waren. Man konnte INır Nnur soviel.Sagen, daß

Kalabrien noch eıne Gegend gebe, ] welcher nicht italıenisch,
sondern e1nNne fremde Sprache un ZWAar griechisch, W1e

meinte, gesprochen werde. (Gerne : hätte 1an gewußt, ich
mich sehr dieses fremdländische olk bekümmere,aber
der Schaffner WwW1e5Ss uns die Wagen und machte dem

räch e1inNn nde Ich bestieg die zweıte Klasse undF' bi'gastdes Wagens.
e“



Däß ‚im AGAlichen Kalabrien die Albanesen wen1g bekannt
sınd, fıel mır schon gestern drunten ın Monteleone und Mileto
auf. In letzterer Stadt hatte ich auf die freundliche Kınladungdes Bischofs Moräbhito hın die Rulmen der VO  — Koger Gulskard
um dus Jahr 1080 gegründeten Benediktinerabhte1i ZUr Aller-
heiligsten Dreifaltigkeit besucht, deren Einkünfte dem griechischenKolleg in Rom Von dessen (GG{ründer Gregor 11L 1581
gewlesen worden waren. uch dort wußte INan SOZUSageEN nıchts.
Voxh diesem interessanten Völklein und konnte aum dessen Haupt
OTT namhaft machen. Diese Tatsache findet aber eine genügende:Erklärung darın, daß diese Albanesen einerseits zıiemlich weıt voRder Bahn und den großen Verkehrsstraßen abliegen, und daß
s1e6 anderseılts sehon sehr stark italianisiert sind. Ich hatte jeden-falls gut daran getan, _mich schon zu Hause eın wenıg ın der

eschichte dieses Volksstammes ZU unterrichten und dessen Wohn-
sitze auf einer Militärkarte auszukundschaften. Hiebei standen.mır natürlich meıne albanesıschen Alumnen, welche ich 1m Kollegdes Athanas 1n Rom. hatte, mıt ‘guten Räten und Vorschläzen.ZUTr Selte. Ks war. ja übrigens Hauptzweck meın Ke1ise,dıe Heimat dieser Alumnen un die dortigen: kırchlichen: Ver-
hältniısse kennen lernen. Diese letztern sind uUumso eigenartigerals jene Albanesen, SanNz VON Lateinern qmgeben‚  äKıtus ihrer Urheimat bewahrt ha_bex_12 C grıe hischen.

tu de nord Ar chr
wußte daß ch &; Gol or]gliano

SC hat Di ah voll rech immer das
man sıe sich nıcht

astır len Kann. Während eute kahle herge und
N1IS etatıopıgster nd herrlich bewaldeten Höhenweehseln, ur Griechenzeit 1ler alles e1In wahres ParadieseweseN  A  fg„  Däß’im südlichen Kalabrien die Albanesen so wenig bekannt  sind, fiel mir schon gestern drunten in Monteleone und: Mileto  auf. In letzterer Stadt hatte ich auf die freundliche KEinladung  des Bischofs Moräbito hin die Ruinen der von Roger Guiskard  um das Jahr 1080 gegründeten Benediktinerabtei zur Aller-  heiligsten Dreifaltigkeit besucht, deren Einkünfte dem griechischen  Kolleg in Rom von dessen Gründer Gregor XIII. 1581 zu-  gewiesen worden waren. !) Auch dort wußte man sozusagen nichts-  von diesem interessanten Völklein und konnte kaum dessen Haupt-  ort namhaft machen. Diese Tatsache findet aber eine genügende  Erklärung darin, daß diese Albanesen einerseits ziemlich weit von  der Bahn und den großen Verkehrsstraßen abliegen, und daß-  sie anderseits schon sehr stark italianisiert sind. Ich hatte jeden-  falls gut daran getan, mich schon zu Hause ein wenig in der  Geschichte dieses Volksstammes zu unterrichten und dessen Wohn-  sitze auf einer Militärkarte auszukundschaften. Hiebei standen  mir natürlich meine albanesischen Alumnen, welche ich im Kolleg.  des hl. Athanas in Rom. hatte, mit guten Räten und Vorschlägen.  zur Seite. Es war ja übrigens Hauptzweck meiner Reise,  die Heimat dieser Alumnen und die. dortigen. kirchlichen Ver-  hältnisse kennen zu lernen. Diese. letztern. sind umso eigenartiger  als  jene Albanesen, ganz. von Lateinern umgebgn‚ d‚  E  Ritus ihrer Urheimat bewahrt. haben.  eg .gfiß hischen.  en  un  tunde  nordwär  ch  S  wußte, daß ich e  am Gol  origliano  abzusteigen ‚hat  Di  ah  voll, rech  immer das  e man sie sich nicht  astr  len kann.  Wäi1réj_1d h  eute kahle Berge und  N1S  egetatıo  plgster  nd herrlich bewaldeten Höhen  abweehseln, m  v‚u„f eri‚eché‚njz‚eif  hier alles ein wahres Paradies  8  ewese  £  n  G  ı sein, wo man die jetzt so unhéilvglflle.__Mal\ar?ä.Vkau%n_d‚ßm  Namen nach gekannt haben mag. .  H  .. Auf dieser Strecke nahmen vor . allem zw  d  ‘m\ex“ksamkei‚t in Anspr„uéh‚_ Cotrone w  der  en Erinner  g  an die antike, durch ihr  ichtu  ingschulen be-  rühmte griechische. Kolonie Kroton und ferner Ro  f  SSano wegen  3  es Andenkens an den hier g  4  hl. Eremiten Nilus und'  E  en  en  lld.erevängel_iums{ das den:  n  ‚ hochwichtigen.  tz  henscha  F  08S8an0os zlıer  nd ‚da  g‘e‘\ge_x;yvätt  A B  k  ı Au  m  otfta  der italo-byzan  ferrata  er  eute noc  eide Städte im  1) Die  Städte, Monteleone, Mileto  und Catanzzaro  nd  dure!  s Er  beßen  vom 8.  be:  905  oßenteils . z  tö:  word|  Mag  to _ hat  sich bei der Hilfelei  BB  heroijscher  Weise ausgezeichnet  rworben,  S  ‚und sich,  +  fXje Bewunderung al  S  B  4  Esein, Wo maxi die Jjetzt unhéilvqlle ; }Mal'ar-i’a‘.' kaum _demj’Namen nach gekannt haben magN  A  fg„  Däß’im südlichen Kalabrien die Albanesen so wenig bekannt  sind, fiel mir schon gestern drunten in Monteleone und: Mileto  auf. In letzterer Stadt hatte ich auf die freundliche KEinladung  des Bischofs Moräbito hin die Ruinen der von Roger Guiskard  um das Jahr 1080 gegründeten Benediktinerabtei zur Aller-  heiligsten Dreifaltigkeit besucht, deren Einkünfte dem griechischen  Kolleg in Rom von dessen Gründer Gregor XIII. 1581 zu-  gewiesen worden waren. !) Auch dort wußte man sozusagen nichts-  von diesem interessanten Völklein und konnte kaum dessen Haupt-  ort namhaft machen. Diese Tatsache findet aber eine genügende  Erklärung darin, daß diese Albanesen einerseits ziemlich weit von  der Bahn und den großen Verkehrsstraßen abliegen, und daß-  sie anderseits schon sehr stark italianisiert sind. Ich hatte jeden-  falls gut daran getan, mich schon zu Hause ein wenig in der  Geschichte dieses Volksstammes zu unterrichten und dessen Wohn-  sitze auf einer Militärkarte auszukundschaften. Hiebei standen  mir natürlich meine albanesischen Alumnen, welche ich im Kolleg.  des hl. Athanas in Rom. hatte, mit guten Räten und Vorschlägen.  zur Seite. Es war ja übrigens Hauptzweck meiner Reise,  die Heimat dieser Alumnen und die. dortigen. kirchlichen Ver-  hältnisse kennen zu lernen. Diese. letztern. sind umso eigenartiger  als  jene Albanesen, ganz. von Lateinern umgebgn‚ d‚  E  Ritus ihrer Urheimat bewahrt. haben.  eg .gfiß hischen.  en  un  tunde  nordwär  ch  S  wußte, daß ich e  am Gol  origliano  abzusteigen ‚hat  Di  ah  voll, rech  immer das  e man sie sich nicht  astr  len kann.  Wäi1réj_1d h  eute kahle Berge und  N1S  egetatıo  plgster  nd herrlich bewaldeten Höhen  abweehseln, m  v‚u„f eri‚eché‚njz‚eif  hier alles ein wahres Paradies  8  ewese  £  n  G  ı sein, wo man die jetzt so unhéilvglflle.__Mal\ar?ä.Vkau%n_d‚ßm  Namen nach gekannt haben mag. .  H  .. Auf dieser Strecke nahmen vor . allem zw  d  ‘m\ex“ksamkei‚t in Anspr„uéh‚_ Cotrone w  der  en Erinner  g  an die antike, durch ihr  ichtu  ingschulen be-  rühmte griechische. Kolonie Kroton und ferner Ro  f  SSano wegen  3  es Andenkens an den hier g  4  hl. Eremiten Nilus und'  E  en  en  lld.erevängel_iums{ das den:  n  ‚ hochwichtigen.  tz  henscha  F  08S8an0os zlıer  nd ‚da  g‘e‘\ge_x;yvätt  A B  k  ı Au  m  otfta  der italo-byzan  ferrata  er  eute noc  eide Städte im  1) Die  Städte, Monteleone, Mileto  und Catanzzaro  nd  dure!  s Er  beßen  vom 8.  be:  905  oßenteils . z  tö:  word|  Mag  to _ hat  sich bei der Hilfelei  BB  heroijscher  Weise ausgezeichnet  rworben,  S  ‚und sich,  +  fXje Bewunderung al  S  B  4  EAuf dieser Strecke nahmen vor . allem Z W dt‘m‘e‘x“ks'amkei‚t ın Anspruch, rone dercn Erinneran die antike, durch ihr jehtu ings len be-

rühmte griechische. Kolon Kr C und fe ne Ro SSa

S  M es Andenkens den hie hl mıten Nılus und
Wn  E ilderevangeliums, das den:N  A  fg„  Däß’im südlichen Kalabrien die Albanesen so wenig bekannt  sind, fiel mir schon gestern drunten in Monteleone und: Mileto  auf. In letzterer Stadt hatte ich auf die freundliche KEinladung  des Bischofs Moräbito hin die Ruinen der von Roger Guiskard  um das Jahr 1080 gegründeten Benediktinerabtei zur Aller-  heiligsten Dreifaltigkeit besucht, deren Einkünfte dem griechischen  Kolleg in Rom von dessen Gründer Gregor XIII. 1581 zu-  gewiesen worden waren. !) Auch dort wußte man sozusagen nichts-  von diesem interessanten Völklein und konnte kaum dessen Haupt-  ort namhaft machen. Diese Tatsache findet aber eine genügende  Erklärung darin, daß diese Albanesen einerseits ziemlich weit von  der Bahn und den großen Verkehrsstraßen abliegen, und daß-  sie anderseits schon sehr stark italianisiert sind. Ich hatte jeden-  falls gut daran getan, mich schon zu Hause ein wenig in der  Geschichte dieses Volksstammes zu unterrichten und dessen Wohn-  sitze auf einer Militärkarte auszukundschaften. Hiebei standen  mir natürlich meine albanesischen Alumnen, welche ich im Kolleg.  des hl. Athanas in Rom. hatte, mit guten Räten und Vorschlägen.  zur Seite. Es war ja übrigens Hauptzweck meiner Reise,  die Heimat dieser Alumnen und die. dortigen. kirchlichen Ver-  hältnisse kennen zu lernen. Diese. letztern. sind umso eigenartiger  als  jene Albanesen, ganz. von Lateinern umgebgn‚ d‚  E  Ritus ihrer Urheimat bewahrt. haben.  eg .gfiß hischen.  en  un  tunde  nordwär  ch  S  wußte, daß ich e  am Gol  origliano  abzusteigen ‚hat  Di  ah  voll, rech  immer das  e man sie sich nicht  astr  len kann.  Wäi1réj_1d h  eute kahle Berge und  N1S  egetatıo  plgster  nd herrlich bewaldeten Höhen  abweehseln, m  v‚u„f eri‚eché‚njz‚eif  hier alles ein wahres Paradies  8  ewese  £  n  G  ı sein, wo man die jetzt so unhéilvglflle.__Mal\ar?ä.Vkau%n_d‚ßm  Namen nach gekannt haben mag. .  H  .. Auf dieser Strecke nahmen vor . allem zw  d  ‘m\ex“ksamkei‚t in Anspr„uéh‚_ Cotrone w  der  en Erinner  g  an die antike, durch ihr  ichtu  ingschulen be-  rühmte griechische. Kolonie Kroton und ferner Ro  f  SSano wegen  3  es Andenkens an den hier g  4  hl. Eremiten Nilus und'  E  en  en  lld.erevängel_iums{ das den:  n  ‚ hochwichtigen.  tz  henscha  F  08S8an0os zlıer  nd ‚da  g‘e‘\ge_x;yvätt  A B  k  ı Au  m  otfta  der italo-byzan  ferrata  er  eute noc  eide Städte im  1) Die  Städte, Monteleone, Mileto  und Catanzzaro  nd  dure!  s Er  beßen  vom 8.  be:  905  oßenteils . z  tö:  word|  Mag  to _ hat  sich bei der Hilfelei  BB  heroijscher  Weise ausgezeichnet  rworben,  S  ‚und sich,  +  fXje Bewunderung al  S  B  4  Ehochwichtigen.IZhense 0OSSaN0S nd .da gegenwärt gihfsn Haupt-N  A  fg„  Däß’im südlichen Kalabrien die Albanesen so wenig bekannt  sind, fiel mir schon gestern drunten in Monteleone und: Mileto  auf. In letzterer Stadt hatte ich auf die freundliche KEinladung  des Bischofs Moräbito hin die Ruinen der von Roger Guiskard  um das Jahr 1080 gegründeten Benediktinerabtei zur Aller-  heiligsten Dreifaltigkeit besucht, deren Einkünfte dem griechischen  Kolleg in Rom von dessen Gründer Gregor XIII. 1581 zu-  gewiesen worden waren. !) Auch dort wußte man sozusagen nichts-  von diesem interessanten Völklein und konnte kaum dessen Haupt-  ort namhaft machen. Diese Tatsache findet aber eine genügende  Erklärung darin, daß diese Albanesen einerseits ziemlich weit von  der Bahn und den großen Verkehrsstraßen abliegen, und daß-  sie anderseits schon sehr stark italianisiert sind. Ich hatte jeden-  falls gut daran getan, mich schon zu Hause ein wenig in der  Geschichte dieses Volksstammes zu unterrichten und dessen Wohn-  sitze auf einer Militärkarte auszukundschaften. Hiebei standen  mir natürlich meine albanesischen Alumnen, welche ich im Kolleg.  des hl. Athanas in Rom. hatte, mit guten Räten und Vorschlägen.  zur Seite. Es war ja übrigens Hauptzweck meiner Reise,  die Heimat dieser Alumnen und die. dortigen. kirchlichen Ver-  hältnisse kennen zu lernen. Diese. letztern. sind umso eigenartiger  als  jene Albanesen, ganz. von Lateinern umgebgn‚ d‚  E  Ritus ihrer Urheimat bewahrt. haben.  eg .gfiß hischen.  en  un  tunde  nordwär  ch  S  wußte, daß ich e  am Gol  origliano  abzusteigen ‚hat  Di  ah  voll, rech  immer das  e man sie sich nicht  astr  len kann.  Wäi1réj_1d h  eute kahle Berge und  N1S  egetatıo  plgster  nd herrlich bewaldeten Höhen  abweehseln, m  v‚u„f eri‚eché‚njz‚eif  hier alles ein wahres Paradies  8  ewese  £  n  G  ı sein, wo man die jetzt so unhéilvglflle.__Mal\ar?ä.Vkau%n_d‚ßm  Namen nach gekannt haben mag. .  H  .. Auf dieser Strecke nahmen vor . allem zw  d  ‘m\ex“ksamkei‚t in Anspr„uéh‚_ Cotrone w  der  en Erinner  g  an die antike, durch ihr  ichtu  ingschulen be-  rühmte griechische. Kolonie Kroton und ferner Ro  f  SSano wegen  3  es Andenkens an den hier g  4  hl. Eremiten Nilus und'  E  en  en  lld.erevängel_iums{ das den:  n  ‚ hochwichtigen.  tz  henscha  F  08S8an0os zlıer  nd ‚da  g‘e‘\ge_x;yvätt  A B  k  ı Au  m  otfta  der italo-byzan  ferrata  er  eute noc  eide Städte im  1) Die  Städte, Monteleone, Mileto  und Catanzzaro  nd  dure!  s Er  beßen  vom 8.  be:  905  oßenteils . z  tö:  word|  Mag  to _ hat  sich bei der Hilfelei  BB  heroijscher  Weise ausgezeichnet  rworben,  S  ‚und sich,  +  fXje Bewunderung al  S  B  4  EAu Otftader ıtalo- yzanferr ta eute NOCeide '$tädté

1) Die Städte Mon leone, Mileto und Catanzzaro nd dure s Erbeßen vom be 905 oße e11s tÖ word Msg to hat
sich bel der- Hilfelei 54 eromIs Weise ausgezeichnet

rworben.dıe Bewunderung al
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aunvergleichlich‘ scehöne Liage'; (lotrone ist prachtvoll auf 108
Meer vortretenden, weıthın sıchtbaren Felsen gelegen unRossano
schaut aus befes Stellung VON einem heirlich bebauten Hügel
herunter ruchtbare, mıtOliven hbebaute Ebene ber der
alte Jan verschwunden Kroton hatte schon: unfer den

Mern kei nd dıe uralte Bischofsstadt Rossan0;eutung meh
e1ns lpunkt des jechischen Rıtus ennt
hristliches Gr hentu u och dem Na ach und

griechischen Baudenk älern. Ahlerdin« unterste
noch dem Erzbistum KRossano, das bıs 1iNs Jahrhund

riechisch WAär. mehrere Pfarreien mıit griechischem Kıtus,
diese haben mıt der glorreichen Zeıt N es Nıiluıs und

SeEe1Ner vielen Jühenden K'löster nıchts vun, denn S16 gehören
den Albanesen a welche Vvor vierhundert Jahren 1U$ Land
gekommen Sind. Lieider muß MNa bekennen,; daß Italien außer
diıesen Albanesen Ieine katholischen Griechen mehr kennt ind
duß das früheref griechische Mönchtum ] Süditalien und Siziliıen

ollstänändig ausgestorben ist Auch selbst Grottaferrata be1Rom
tet NUur noch. eınen schwachen erseheinder alten Herr-
ı

de ch-do dürft AF vergebens nach iten Italo-
Albanese Siziliensgriechen ‚suchen,el sich das Kloste nur au  N

un ausLateinernrekrutiert welche um grjechischen
übergetreten sind.

Kın ZWEe1 Stationen V.OLr Rossano eingestiegener OÖffizier
klärte mMır zuvorkommender W eise die Gegend, nannte m11
e1n_xge Sanz griechische klingende Namen der Stadtkirchen und

auch sehon VO aufmerksam auf das herrlich
elexen m1t dichten (Oliyenhain umgebene

Prachtvoll hebt sichgenfuhre
SCIN - W om unklenHintergrund ab

Au spunkte fürme1lne Besuche
he] den griechise thol hen Albaanesen anze ömmen. Kaum&*hatte ıch der ost Fo] für Rom un 1mat
gege C War ich auch schon m Stationsvo tand erkannt
und umarmt. Dieser, e1Nn.kräftiger ‚banese,hat ım SI ch enKoegZU Romeinen Sohn und begrüßte‘ michHeréfi keit aber- 1m trau Fam jenk‚Lange konnte ich r  9

A l welch mehrerte öhne für hre ste fe ZUFrFÜüG CKEENI
nN,nıcht en der Postw ch S‘Demetrio,

tand sch Abfahrt bereitamneinem vorläufigen Reiseziel
Naec den Ausläufern des Sılagebli SC

Mit such S R wußte an
der Po eLwas zu

ärkun Wag fa elche ler Stu
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sollte Schließlich wurde der Fuhrmann ungeduldig und ich mu ßte
mich deshalbh rasch das Wageninnere stecken lassen, WO sıch
schon 61n dieker Weıinhändler AaUuS Apulıen und Z WEEI Gymnasıasten
bequem gemacht hatten. Bel meıner Ankunfit mußte notgedrungen
eE1nNe ecue Vereinbarung ZzU Plaziıeren der Beine dem sehr

Raume getroffen werden.Die Hahrt selbst bot nıchts
genehmes. Da die Sonne einen KReisebegleitern lästig War,wurden
die Vorhänge VOr dıe kleinen Fensterchen SECZOSCH, daß VonNn
der Gegend nıchts sehen WAäar. Die beiden Gymnasliasten, welche
e1Ne schwarze kleidsame Uniform trugen, kehrten AaUuSsS den :Herijen
zurück und hattenheute Abend Adrianskolleg Von Demetrio
einzutreffen.Der e1ne Wa  - recht gesprächig, der. anderehingegen
zurückhaltend und traur 1sletzterer.einmal den Wagen verlıeß
und Fuß folgte, erzählte -IIr dessen 1\'[itsch_ü}e;'2daß dieser
halbrerrückt sSel und dennoch. dasVersemachennicht lasse wolle,
obgleich ‘ alle Lehrer sehr diese:Krankheit ankämpfen,welche Kolleg ziemlich stark verbreıtet sSel. Diese Mitteilung

Z
WAar NIr MMSsSo interessanter, als auch ich bei bernahme e1ines
Amtes aufmerksam.- gemacht wurde, das Dichten sirenge über-
wachen. (+anz unbekannt mıt dieser Krankheit (Dichteritis) hatte
ıch später Gelegenheit, deren verderbliche Folgen auf das Nerven-
system‘ kennen lernen.

Endlich WL B6HC A, hm aZs obe
etzten Ausläufern Sila de gersehnteCorone e} mMm Ka ch

ur e R ehr arschden nächs orge
ek' und utztie VOor, dalß

ur jie B 1e  b Übeltäter.gen be Il
men 5 sıch aber später herausstellten  ONoll ich ganz einfaeh . ZU Bezahlen eınes besonde

hrwerkesZWINSEN, Ichließ nM 1980881 sofort zZu Pfarre füh
dessen Bekanntschatt ıch schon Rom gemacht hatt Ck
licherweisefür mich, War aber gerade eute ach Corig]l an
zZzum Kirchweihfest gefahren und die Mag erk

Pfarrers Nıeschwerverständlichen Sprache Abwesen! el
Emanden ‚ aufnehmen kö nen. Ich wollte nu beiım zweiten

Priester desOrtes u (Yast eundschaft bıtten, aber MNan bedeutete
mMIr Pfarrhaus,- daß die ht gehe‘ und daß es vorzuziehen
sel onNs W: Herberge Ich nd ich e1Ne

le nem rıyathau en 1nGastho 10%De obh eich. Seel zählt
xber end von meın chlaf Bes reifen. WO
erschl Nam oßgeru dbes der
reichste Mann de walte nd äarteesSsEe
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VO  } sSeEINeEmM Herrn telegraphisch ‘ an gEW1LESCHN SCIN, mich
Pfarrhaus aufzunehmen und bewirten.

1s ich mich für die folgende Nachtgesichert sah, durfte
ich keine Zeit verlieren, wollte ich doch noch VOTdem Einnachten
nıcht DUr Demetrio besichtigen, sondern auch as wıichtigste
Institut. der Albanesen besuchen, das Kolleg Adrian.:. Auf
der Straße erwartete mich. eın alter Mann, z  Ir ehrfurchts-
voll die and und erkundigte sıch angelegentlich ber das Be-
ene1nes Herrn Kollegen Hugo Gaisser, der vorıg6s Jahr
1er einıge ‚W ochen Zzu Studium der albanesisch-griechischen
Kirchengesänge zugebracht hatte Der alte Mann’ ıst der Haupt-
sänger der Kirche nd:-ı SCINECIN Dortfe der WenIgen Träger

kostbaren T’raditiıon yriechischer G(esänge.‘ Die
Wberlieferung auf diesem (zebiete 1st. hier CINZIS e1N6 münd-
Iche, ennn VON geschriebener Kirchenmusıik weı1l nıemand
eiwas Der gute Mann War sehr erfreut, VON eiliNem Mitbruder
gute Nachriehten aben, fügte aber sogleich bel, daß ıhn
selber der strenge Winter arg mıtgenommen habe und daß
noch nıcht ganz"hergestellt SelL. Dessenungeachtet 1eß sich
nichtungerne einladen,mich zum Kolleg. begleıten, un schlug
Nur den: weıten schwarzen Mantel,; denhier roß undKleın
Lrägt, eLWAaSs ONSC als und Schulter.

3 Kaum z  17r 4 eINıIgEN wenıgen äusernvorbeia2us
dem Dorte herausgetreten, da hatte der gesprächige Ite die
Unterhaltung auch schon glücklich auf den großen Nationalhelden
Skanderbeg gebracht. Kr sprach mıt solcher Begeisterung
un solcher Anschaulichkeit von den Großtaten dieses Edelsten
der. Albanesen,daß InNnan hätte glauben können, der qlte Ddänger
wWwWäare derWaffenträger des Helden allen e1nen schweren
Kämpfen die Türken Und doch hegen dıe Kämpfe
un diegedes kühnenGeorg Kastriota, WIC Skanderbeg eigentlich
el weıt zurück der Mitte des Jahrhunderts.

Auch über die AÄAnkunfitder Albanesenı Kalabrien
und Sızılien W ar INeIN Begleiter‘ unterrichtet, NL er‚auch nıcht
alles mıt Jahreszahlen belegen konnte:Er wußlte genauen Bescheid
darüber, daß Skanderbeg auf die Bıtten ‚.Papst..Pius ı88-hin, als

eben miıt den Türken einen W affenstillstandabgeschlossen hatte,
Jahre 1461 ach talıen herüber kam, dem durch Rebellen

hartbedrängten und Vonxn SCc1IiNlem 'Thronvertriebenen Ferdinand
Vo Neapel Hilfe eilen. Der Alte ügtedann mit großerBefriedigung bel,daß sich Skanderbheg'hiebei als Ehrenmann
gezeigt - un eine Pflicht der Dankbarkeit -erfüllt habe Be1 de
schweren Belagerung Vo  } Kroja hatte nämlich.Alfons, der

1-gänger Ferdinands, den hart bedrängten Albanesen-
tanische Truppen gesandt, welche wesentlie

Q
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durchschlagenden Diege verholfen hatten. SO ein Dienst des
ande wert Aus Erkenntlichkeit für die geleistete Hılfe überheß
Ferdinand den Soldaten Skanderbegs Wohnsıitze seinem KÖönNig-eich: und reichen die ersten albanesischen Ansiedlungendas Jahr 1461 Zzurück. Bedeutender wurde ber die Auswanderung
AUS Albanien ach dem Todedes t1efbeklagten. N a-
tionalhelden,. 1nNna  - g1bt iıh gewöhnlich für den Januar
1468 der Stadt Alessio A als Stammesgenossenals Waisen zurückgelassen hatte, WIe sich meın Begleiter pıetäts-voll ausdrückte. Nachdem dieser Schrecken der Türken un:

6eser mutige Verteidigerdes katholischenGlaubens, en Pıus
Is ührer. eUZZ _ hatte, nicht mehr WTr
nd der Feindach Na  C ITUS, lacedonıen undAlbanien

SIC erwarf, gen nach de na
alıe hte
cher Die aunt &W 617 Ser dem

1en den Albanese ala nd 1e1N ha WITr
also - die Jahre 14653 bis 1479 verlegen.

Das Albanesenkolleg Adrıan.
Unter solchen hochpatrliotischen Gesprächen, welche: aberder Ite ZU Bewegung e1nes Mitle

€1g€ENe, Unglück und ut reich flec
NAac wa uteve stand, (drıa SC mme

terr1ıcht LE,ao] fer hätten hier
„ bis nde des

rhu e Basilian: bewohntesKloster, . dessen
nd Jahr undert suchen ist. Vo

be onderer Wı keıt Or allem dıe Latsache, daß
Stätt dureh de ilu ehe!] ligt ist Als man di Ro ANO
uf den bisch ich erh en wollt ch

sSCcC1INeN Mitbr dern Er blıeh fre h
Sstätte denn ählte he elie den
Höhle SelNer He ZUN Aas Von dort

nıchegab sichel e1t fernte Bisignano
undertat Do

der farnes he Kapel!l Gre ttaferrata
rstel UNg qat

al eiligtu
ZUS reıl cht kaum ben daß

Bau ischer
weıiß n he äulichkeıten. welche
bilden nd Zr mıgen en e1n modernes R
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Aussehen. Er wenn man die ähe kommt und auf der Süd
dergroßen verwiıtterten (uader 111 das alte Kloster

e1in ba ten che ewahr wird, kann INnNal ber das hohe Altar
lage nıcht hinweggetäuscht werden. Ich wollte sogleich

Kingang ZUECKirche aufsuchen, aber der alte Ddänger VoRn
frı elt für Pflicht und Sch Idi keit, mich

davon nd mich statt dessen Nac schönen
ussichts hr chtete offenb

1aUuses ürd mı1 ur wenig' aue Wen
etwa 198 llig, so fol fe dennoch meınem Begleiter durch

ttengang uralter BPäume einNner 150 Meter VO11  K]‚108 ntferntenDäule, dıe VORN eintachen ATreuz gekrönt ist.
In der 'VTat e1iIh entzückender Ausblıck WIe ich ıh

och selten gesehen! Man glaubt sıch ungeheueren, nach
Usten In offenen Amphitheater. Gewaltige erge umschließen
WIiO zusammenhängende Mauer dıie Eb und stellen gleich -
Ssamn die Außenwand des Theaters dar 111 Norden e1g dieüber

erÜ ch heh nde Gruppe des Pollinoauf, 1 Westen
teht di perrende Küstenkette und

UuCc en n dreichen Höhen
Sıla enth el aber
werden gebildet _ Isa ber angWirN Gebirge ZzU Niederung sanfit
NCr der höchsten dieser Sitzreihen und cehauen h .die u
unermeßliche Arena. Da qaber schon selıt Jahrtausend I1 x

tille geworden, |assen NSeTre Blicke ZETNGE über diese
Öa egschweıfen und weiıt draußen ausruhen auf dem INa ] 6-
Ställsch S1 ausbreitenden Meere. Welchen Wechsel hat dieses

Mitten1 dieser Arena Jagen' einst [07381
lie mrah und bespült von ZWEI

Flüsse dıe reichen und wich en echischen Kolonialstädte:
Sybaris un fa vOon Stadıen ;
heute aber finde ch vVo der alten X  röß nd errlichke
aum noch SINITE unschein Aare 361 4

Soviel wurde IOr iın hiıer kla daß der Stifte für
riansk] Sier atıt dieser llen, elten eSEeNEN Höh 1

WI1IeC ender für ZCZO eNeS,
beschauliche und of ersunkenes Monehs ht finden

Zudem bietet de atzalle WwWesen chen, VAM Gesundheit
es Leibes notwendigen Bed ngungen, 190881 frisches Irınk

relasser, schon Griechen samischZENANNLuft und IN Hinte des Kl sterSs herrli mıt
en bewaId ten Hügel er ich Schu

eteeftigen Stürme ondern auch elINn Berst 28
Erh Jung seın muß C

*  5r

a
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Es Wr wirklich reizend auf diesem aussichtsreichen Punkte
och ange wollte un zonnte 1C mich hler. nıcht aufhalten,
denn - ZOS miıch hınab ZUuU kı H4 Kın Diener
schloß I1r dieselbe auf. Der Haupteingang befindet sıch
JTorweg des Klosters und sieht recht altertümlıch AaUS, Das Innere
ist dreischiffig und nthält namentlıch ı CINISECN Marmorskulpturen,

Säulen und ı Fragmenten Mosaikbodens wertvolle Stücke
AU  U der Normannenzeit oder vielleicht 4AUS dem üund E  T  C
WIieC Kenner 185561 wollen. Der Hauptaltar ist demKirchenpatron
Adrian geweiht un VON den beiden Seıitenaltären ist der e1Ne
Ehren des hl Basilius und der andere Ehren des hi Nilus
un dessen Schülers Bartholomäus errichtet. Man sollte ylauben,
e1nsolches Heiligtum,’ welchem e1ne (+eschıichte VO mehr
als +ausend Jahren hängt, würde miıtPiıetät behandelt un SOrS-
fältig Stand gehalten. berhier scheint mMan vonsolch sdleren
Gefühlen.undRücksichten nichts 15861 (x+anzabgesel VO  [a}
den schadhaften, Üan vielen Stellen ihres Verputzes - beraubten
Mauern und ungeachtet der Decke, welche: überall die Spuren,
des hereinsickernden assers zeigt, steckt dıe Kırche

ekelerregenden Schmutz. Auch sechon anderwärts sah ıch
verwahrloste Nationalheiligtümer, aber einem olchen Gräuel‘der
Verwüstung bin ich nıemals begegnet. Dieser traurıgeZustand
ist nıchtetwa. lnu das Resultat e1nNn]ıgyer Z er ahr dern
reicht auf Jahrzehnte: ZUr CcH de bel bel
E@senbahgpnglüq uUums komme ka ater
Vinze dieselbe Verwahrlosung.

iıch 1t aß 1er noch das heilige
feiOpfe SC erde ra teıchden Diener- nach‘ der Hauskapelle

Kolle gegenwärtig” den alten Klosterräumen unfier-
bracht1istWıe taunte ıch aber hören, daß an dıe Herren

Seminaristen,natürlich ı feinem Anzug un mıt Hacehandschuhen
versehen, alle dre  1 oder yvier Wochen hieher ZUTE chen

emetrIMesse führt, weiche ıhnen KErzpriester Voxn©
gequen wird. Jetzt begriff ich sehr yut, warum deralte
Sänger, welcher Se1INenN Reden und offenbar uch dürch die
Lat viel:‘ Eıfer für den Gottesdienst zeigt; VOo: der Besichtigung
der Klosterkirche -abhalten‘ wollte.

16 nıcht schon'. beinahe bis ÜrÜbersättigung
Sem 1 und Internatebesucht‘ haben, hätteıch1riguch
das In de Kollegs von Adrian zeıgen lassen. 50 aber

el ur überflüssig Ich will: aber‘ damiıtdurchaus
nicht (daß ch 67 eresfür: dieses Kolleg eın bes
Interesse C MAaC Gegenteil den beschwerliche Weg
da herau enerad um Be rift von de age von

Adrian erhalten. Hier ıst. nämlich ‘ die Bildungsstätte
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11 E  C Kalabriens und VOI hıer sınd sOozusagen _aile

ihre Priester auUSß;  SC Das Kolleg, welches seiner . Stiftung
nach ein geistliches Se1n sollte, ist seit: wenıgen Jahren 1: dıie
Hände der ‘ italienischen Regierung übergegangen und stellt somiıt
heute eiIN rein staatlıches Institut dar, In
Berufe nicht. mehr aufkommen können. C  em gejstl?che

Die eschıchte dieses iınteressaten K"ol4l‚‘e &8
reicht auf ‚Papst Klemens XIL 1n das Jahr 1735 zurück. Der
albanesische Klerus miıt seinem griechischen Rıtus, en dıe late1-
nıschen ‚Bischöfe nıcht verstanden und den::sıe sıch öfters
auch nıcht kümmerten, steckte damals 1n großer Unwissenheit
un In einer Unmas:e VOoONn Mißbräuchen. Um hıerın Abhilfe
schaffen, errichtete Klemens E namentliıch auf Betreiben: des
elfrıgen Samuel Rodat hın, e1InNes Zöglings des griechischen
Kollegs 1n Kom, ın Benedetto Ullano, 1ın der ähe VO  wn

Bısıgnano, ein Seminar ZUI Erziehung der oft recht gut talentierten
albanesischen Jugend und ZU Heranbildung eines tüchtigen e1N-
heimischen Klerus. Der neuen Stiftung wurden die (}+üter der
dortigen, von eiınem Normannen- Fürsten 1099 gegründeten Bene-
diktinerabtei zugewiesen. Da aber die Gebäulichkeiten eLWwWAaSs CHSC

und weil . zudem die ganz. wenigen Basilianermönche: In
ihr geräumiges Kloster nicht voll benötigten, wurde

das Albanesenseminar 1mM 1791 von S. Benedetto hıerher verlegt. w

Die Leitung und ‚ Verwaltung des Kollegs Jag immer ın den
Händen der (eistlichen und der griechische Biscehof der Albanesen
Kalabriens, von dem iıch sofort sprechen werde, War der Präsıdent
der Anstalt. Vor eiwa Jahren geizie aber dıe ıtalıenısche he-
gierung, auf die Sorglosigkeit un Untauglichkeit der damalıgen
geistlichen. Administration aufmerksam gemacht, einen königlichen

ommissär ein, welcher nach und nach die gyanze Verwaltung
A sıch VÄST2M Mißwirtschaft, innere Streitigkeiten un Ungeschick-ichkeit der eigenen Leute führte endlich 1900 ZUr gänzlichenSchließung der Anstalt Die Regierung ahm hierauf alles. Zu

väterliehen Handen, ließ die verlotterten Gebäulichkeiten wieder
wohnbar machen un eröffnete untfer Ausschluß aller Geistlichkeit
vor. drei. Jahren die Anstalt von neuem, welche heute eLwa 50
Zöglinge zählt. Durch die Verstaatlichung VO S. Adrianhat nun die Regierung auch dıe Mittel In den Händen, die Iba-
nesen nach und nach vollständig VAN italianisieren. und überhauptdas geweckte und zZzu politıischen Abenteuern immer gene1gteVölklein In Schach halten. Vor der Neugestaltung der DingeIn Italıen . wurde stets Adrian- von der neapolıtanıschen Re
gıerung  als eın Herd W üa N L D Bestrebungen betrachiet.
und richtig unterstützten die. Albamnesen. im entscheidenden A
blick ; die ' {Sache » Garibaldi€ ' d?m“’_ daß dieser dem- Alban

@
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eMmMinNar Kalabriens Aaus Dankbarkeit niıcht unbedeutende Summen
zuwenden jieß

_ KEinen unberechen bar großen Schaden erleiden die
-Albanesen durch die gänzliche Verweltlichung _des Kollegs für
ıhren griechischen Ritus, den SI6 us ihrer balkanischen
Heimat mitherübergenommen und bıs anhın befolgt hatten. Früher
fand die griechische 'Laıturgie, der damiıt verbundene Kirehen-
Z6SaNS, die griechische. und nationale Sprache ı Adrian
dıe dem hlesigen Priester notwendige Pflege. Heute aber: fehlt
1€68 vollständig un 1e 1Jungen Berufe für das Priestertum werden
iniach den lateinischen Semmarıen untergebracht, Was Natur-
gemäß bald at] er 1es _ Jletzten chen

eın I ab Üa wahr,da die anes gToß Hoff jechısche
1 Rom e{ize elche

1} rtireten SI e$s
rıesterm al un‚dor 1&0N, sehr fühlbaren Abhe Die

Propagunda--Kongregation, underen Fürsorge die griechisch-katholiscechen. Albanesen ‚Kalabriens und Sıizılıens stehen, wird
deshalb.denSC die Regierung eingeleiteten‚.Proz ZUC Zurück-
gyabe VON S Adrian oder ZUFr Her usgabe de betreffi B'\ des
miıt Knmergie durechführen oder gxe

111
emM 1n s be B

'

1585
rZ 6, da i} dies

St sıden der ftalt ist und dortAL
es ha oben geschilderung u

ronmn. Wiedererö og
en als TrTas dentebestellte die Regierunrel Jahren ach ANS Sed

Msg Bare Alte ann,
seinem Amte Besi en WAar 111

15 eINe ch ber 61un VOor,fliche ren Be and| I
da da and rlasse un
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des Sem ho
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Sem1nars ZUSCWICSCH wurde. Durch die Kınsetzung solchern
Bischofs sollte VOL allem den Priesteramtskandıdaten die KErteilung
der W eihen erleiehtert werden bıs Jetz mußten diese nämlich
nach Rom rFeIsChH, sich dort Vo griechischen Bischof des
Kollegs St Athanas weıhen Jassen. Dieser griechische
Biscehof Kalabriens besitztaber r 1 :3 dı ber
dıe albanesischen Kolonien,enn jehe steht EINZIS und alleın den
Bischöfen VO  - Rossano, Cassano, Anglona un Bisıgnano Z
deren Diözesen die Albanesendörter ‚legen. Weil ohne Juris-
diktionsgewalt, wiıird dem Biscehof ı verschiedenen Aktenstücken
eingeschärft, daß sıch niıcht 1Ur aller dırekten Jürisdiktions-

akte, sondern auch alles dessen enthalten habe, Was als Aus
Auß 1 (zewalt angesehen werden SSNOo, Der griechische Bischof

dartf deshalb aqaußer VO Altare AUS das olk nıcht SCONEN, ma
darf i1nm den Kıng als Zeichen kirchlicehen (+ehorsams nıcht küßen
und aol] nıemals feierlich VONn Klerus und olk Kirchen-
portal empfangen, auch ort nıcht beweihräuchert werden ; der \  4

ebrauch des Baldachins bei Prozessionen un T’hrone ist
unteygagt_ und muß sich mıft Betstuhl ohneTeppich-

überzug begnügen17 Da ach griechischemKirchengesetz
eigentlich Mönech Se1ınNn soll, ist ihm dasTragen violetter Bischofs-
kleider nıicht gestattet.In jeder der vıerDiözesen nımmt aber
SeE1INeLr Würde entsprechend den Platz ach dem Ordinarius eE1IN.

Der erstie der Reihe der griechischen Weihbischöfe Kalabriens
ist a el od BaAAy welchem 4US Anerkennung für Ver-

dienste das Iragen. violetter Kleıider gestattet wurde und der sich
auch desPrivilegs erfreute, bel den Lateimern die Messe ach

sche Ritus feı1ern können. Nicht unerwähnt ıll ich
daß enerBischof, e1N Msgr. Buglıarl, nNnfier

hem at Zr n E  Benedetto_ nach Adrıano verlegt
wurde, einıgerBü Von Benedetto aus
Rache ber den ıh egnahme des Kollegs erwachsenen
Schaden eines gewaltsamen tarb

Schon öfters un namentlich auch wieder denetzten
Jahren wurde oft die Frage aufgeworfen, ob GrundeNIC

angezeigter Wäre, ma  = } würde den Albanesen eınen Bise
mıt voller Jurisd ktionsgewaltgeben, un: ZWar dies
umsomehr,als sich die ateinıschen Bischöfeundderen ÖOrdinarien
ur ungsern mıtdenGriechen befassen. Der hl Stuhl wollte auf
dieses,vieleneinsichtsvollen ännernbilligun recht erscheinen
Begehren niemalseingehen. 1sHaupthindernis dagegen bel

Albanesen die lateinischen Bischöfe Kalabriens anzufü
welche Lostrennung der albanesischen Dörfer VO  - ıhr

ischen Widerstand ent NnIn eNer gegensetzen
haupt 1t derg1s  Hcloffnung tragen sollen diese

Uy
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dieser. Hrage mögen übrıgens auch Krwägungen politischer Ärt
maßgebend Se1IN.

Auf dem Kückwege nach Demetrıo erzählte 100088 der
Deputato, unftier diesem Namen ist 1INe11 Begleıter SaNZCN
Tiande bekannt, manches Merkwürdige AUSsS der VOnNn ihm selbhbst
erlehten Geschichte des Kollegs-' un SEe1INEr Bischöfe. Ich ıll
aber.. dies alles jJer nıcht wıedergeben,, da CISCHEN Erlebnisse

stark damit. verquickt sind. ach Demetr10 zurückgekehrt,
1eß ich IMır die ziemlich große kı ch Cy deren Sakrıstel
und eıne Restauration begriffene Bruderschaftskapelle ZEISECN.
Im allgemeinen. herrscht ]er EeEILWwWAaSs WENISEL Unsauberkeit VOTr als

der. Kollegiumskirche VON Adrian, aber auch dieses (xottes-
haus. zeugt' davon,- daß sowohl 'Bewohner als Geistlichkeit
Reinlichkeit gewohnt ‚Bel dieser Besichtigung hatte
ich efwae1in halbes- Dutzend alter ‚Männer Gefolge,‚welehen
bısweilen diese: Abendstunde die Kirche Besuche des
Allerheiligsten aufgeschlossen wird.

Da ichden Erzpriester VON Demetrio Von INeE1NEIN unsche,
mıt ihm folgenden Tage. qauf dem Bahnhof VON Corighliano
e11:16 kleine ‚Unterredung A aben, benachrichtigen wollte; suchte
ıch das miserabeln Kammer untergebrachte königliche
Telegrafenamt auf und bekam dadurch Gelegenheit, das
orf durchstreifen,.das allerdings Sehenswertes bietet.
DieAbendstunden verbrachte‘ Pfarrhaus haft

nheıiım ich ussehenderdreıjer. kräftiger, fast NESCH, welche
denGroßgrundbesi e man. lerden Arcıprete1r arı nenne flegt übe wachen und die notwendigenAr eıtenanzuordnen ha 6 Wenn 1C: von Pfarrhause
sprach, darf5 darunter nıcht eifiwa e1N Pfrundhaus der
Pfarrei verstehen,denn che scheinen unfer den Albanesen nıcht
bekannt Se1nNn. Don „1T O bewohnt den Stammsitz Familie.
Man sieht deshalb., der Pfarrwohnung allüberall alte Porträte
herumhängen,‚ worunter ch 61n156 SaNZ ınteressanteKöpfebe=
finden Daß VOLI: allem hierder Nationalheld:: Skanderbeg den
verschiedensten Darstellungen nicht. fehlt, ıst styverständlich.

Mitten durch das Bärendre and
Nach geNOSSCNETr Nachtruhe ;WAarmIır Morgen der Gedanke
ch‚angenehm, bald wieder vodiesen Hö nheruntersteigen

ch fühlte mıch da nicht recht heim sch ld ich
aber jensaß und er herrlichen Morgenfrisch
einem gutmütigen ı ngen, mıtdem ıch scho abe

W3amMelNnenNnRückzug verabredethatte, talwärts fuhr,
hbester‘ un sester Der JungeSa _ viele

Mühe, mMIr die ausgedehnten (GAüter desDon Ciro, welche
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Hügel und Berge umfassen, - ZEISEN. Das and scheint scehr
fruchtbar Se1IHN und reıift nebst Korn, Weın und Olıyen alle
Arten VON Südfrüchten. An sehr vielen (Orten möchte INa:  - aller-
dings CINE bedeutend sorgfältigere Bebauung des Bodens wünschen
und andern. Stellen liegen grolße Flächen vollständig
brach Als (Arund dieser Erscheinung g1bt InaAan die stark WI®6

E_ _piäer_x3i6 auftretende der Bevölkerung
sch Amerika Auf halbem Wege nach Corigliano-1eß der
Fuhrmann eE1liNe Natıionaltracht gekleidete Bäuerin auf den

. Wagen ste1gen. Das sıch bald lJebhaft entspinnende Gespräch gab
‚00988 Gelegenheit VAIR Beobachtung,:daß die S prache- der hiesigenAlbanesen schr stark mıt iıtalıenıschen; Dialekt durchsetzt

‚a“

seinlmüÜüsse, ‘denn iıch konnte manche ıtalıenische W endungen
verstehen.

Wo auf dem W ege.:eLwas sehen War, das mich
“ ınteressleren. konnte, wurde 16 aufmerksam gemacht. So zeıgte

Man INır eine Anzahl VO  — ‚Albanesendörfern, welche auf den Höhen
\£0) Demetrio bis Corigliano liegen. Ks sınd dies die Pfarreien

Cosimo, Vaecarizza un Glorg10. Nur e1Ne ebenfalls
ZudieserReihegehörende- Pfarreı konnte ich nıcht sehen, nämlich

Sofia dı Epıro, das ziemlich stark landeinwärts zwıschen
Sehluchten versteckt hegt Unten der Ebene angekommen,
ınteressjierte mich besonders Mauro, e1n ungeheuer großes
Gut, das einst ZU. Großgrundbesıitz des Basıllanerklosters Adrian

‚gehört hatte Die neben den großen Ökonomiegebäuden auf
kleinen Hügel gelegene un! Von uralten Rıesenbiumen beschattete
Kırche War leıder geschlossen.auf dieser SZaNZEN Fahrt vielleicht meısten INe1Ne

Aufmerksamkeit _1 Anspruch nahm, War ein kleiner kaum meter-
hoher . rau«c ‚; derhierwiıld wächst; dessen W urzelstöcke aber
sorgfältig. gesämmélt werden Auf dem Wege ‚begegneten uns
mehrere, schwer mıit di merkwfüfrdigqn Reisig beladene KEsel;
welche die ast kleinen Häuschen trugen. Der uhr-
MAann, welcher nıicht mıt Unrecht angenommen hatte, daß ıch dies

Holz als Brennmaterı1al ansehe, erklärte mıiır, daß hieraus Liqui-
werde. Anfänglich verstand ıch den Ausdruck

nicht. Nachdem MIr aber- auselnandergesetzt wurde,: daß diese
Wurzelstöckezerschnitten, gesotten.und ausgepreßt werden und
daß mMa  e} annn die auf diese Weıise erhalteneFlüßigkeit eindampfeun mıt Spateln Jänglichen Formen: knete, da S10300008 auf
einmal e1n Licht auf.Ohne ahnen WAar iıch IN Märchen-
lande früher Kinderträume, iıch WAar ol
und Süßholzsaft, gelobten Lande des vielgeschlotzten Bäre
drecks, W16 mMan beı un  N Hause mıt poetisch klıngend

cke ONk; Lt bezeichnet. Jetzt verstehe ichM NL



1heophrastus Paracelsus, der Vater aller Extrakte un Essenzen
Kalabrıen SCWESCH SCc1hHh soll! Als ITrophäe nahm ich

frischen weig des merkwürdigen Strauches mı1t. Der Stations-
vorstand VON Corigliano warf. IMNır aber denselben ZU HWenster
hinaus und yab INır Stea dessen als besseres Siegeszeichen CINISZO
Stengel des schwarzbittern Zuckers miıt auf den Weg

Auf dem Bahnhof tratf ıch nıcht ur den erwarteien Don
Ciro, sondern hatte dort zudem Gelegenheit, den Arcıiprete. VO  e}

Corigliano un CINI1S6 andere Priester dieser Stadt üund Umgebung
zennen lernen. Zium erstenmal S89 iıch hier, daß gewöhnliche
W eltpriester, auch wenn S16 Nur Pfarrer oder Seminarprofessoren
sınd,. rote, grüne oder violette Hutschnur tragen. Die Pfarrer,welche 1er fast ausnahmslos den 'Titel VOo Krzpriester e RE  fuhren‚sechmücken qaußerdem hre andmıt Ring.

Während diese“ geistlichenHerren südwärts.nach Rossano
fuhren, S1e nachhier übliceher aaaa persönlich dem
Oberhirten ıhre Osterwünsche überbringen INUSSCH, ug mich die
Bahn nordwärts. ber aum War nach CIDISEN Kilometern der
Crathisfluß überschritten, ‚zweıgte es beı der Station Sıbarı
westlich SC Cos ab Nicht ungern hätte ich diese
Strecke befahren, „nächtlich Busento bei Cosenza die
dumpfen Ineder lıspeln“ hören, Von welchen Platen schön
ach der Bestattung des Gothenkönigs. Alarich:sıngt; ber
die Albanesen nıcht soweıt NLand vorgedr stiegich be]l Spezzano des Crathis
gyelegenen nesendö 16 rden n Am ahn-
ho en bereit, welche Personen, GepäckAA SR >  CAaN  en  n  Himmelsrichtungen befördern hatten.

noch ehr als andern Orten Italıens scheinen die
Eisenbahnunternehmungen miıt mathematischer Genauigkeit alle
JENC Punkte qlg Haltestellen ausgesucht haben, welche am
weıtesten VO  ] den Hauptorten abliegen, denen nbahn
dienen soll Ich belegte MI1r sofort im. Post
ach Lungro.

Da INITr bisZUr Abfahrt noch eıne Ibe nde Ver-
fügung stand, benutzte ich S1e leinen Spaziergang.
ch stand Nun j6088 eht Arena, durch welche

est VO  u r1an us Blicke schweıfen lıe rst
den größten h den th1 und

ildeten Ebene nSgS cge Bergcha MmMes daß e al ch
all öpfun ner roß adt Sy
WAar, ner ülle ger waren. Die Ebene bo ügendRaum nla rm chte erst NOC gend
Korn liefe Die jegende Hüge ‚hten, W1e he och



herrlicehe Weıne un Früchte und die Berge steuerten Holz,
Metalle, W olle, Salz und (Aewürze. Alles Zzu Leben Notwendige
wWar unmittelbarer ähe haben So entwickelte sıch enn
das schon 1m Jahrh VOT Christus gegründete Sy barıs äußerst
rasch. ber die Krotoniaten zerstörten 510 Wahr. die Stadt
Von (}rundAuUS, iındem:S]ıIe den Crathis abgrubenund den reißenden
Strom die Stadt leiteten, wodurch bald alle meistNUur aus
ehm gebauten Häuser zumKEinsturz kamen. Heute1ıst

Gegen eine öde Weide und vollständig durch dieMaläria ver-
pes ber W16 Nissen sagit; ist die heutige Verwilderung und
Verlassenheit die Schuldder Gesellschaft, enn e1 rdnetem
Anbau entfaltet S16 noch ıiLMMer die unerschöpfliche Hruchtbarkeit,
welche Sophokles un Varro SCPLIESCH en

In dıesen Gregenden Nnu  u erhielten die albanesischen Flücht-
1nge Wohnsitze aNZeW1608SCN ; S16 hıelten sıch aber STEeis 1Ur
den heberfreien Abhängen auf und stiegen 116e ZU Kultivierung _dieser fruchtbare Ebene herab Ich selbst konnte heute erfahren,

al S]1e SIC nıch al nahe die Gefahr hingewagt haben
enıger Stü hatten fahren, bis

bhäne des Pol gekommen
Ten:; Die Fa at 3608|
autf dem Bock auserse n d
zählenden Fuhrmann und Postha eın Gesellschaen guten

Als ich ıhm eCc1iue Verwutiäetunä] uUusSsS»pr man
seliner Jugend sovijel anvertraue, entgegnete kühl und
tolz, daß schonZzWeI volle Jahre die Post nach Lungro führe
nd daß hm noch nıemals eınUnglück: zugestoßen HISI Nur

selnem noch eınahrJüngern Bruder, der ebenfalls die Post
hli'6', se1l einmal diese‘ ausgeraubt worden. Was mich auf dieser

Fahrt besonders freute der Umstand,_ daß m1r der muntere
stillion wenl1&stens vonweiıtem e146c Albanesendörfer ZO196H
nte, deren persönlichem Besuch ich keine Zeit fand WwWıe

namentlich Frascinetto, Basile un Givata.

An den Südabhängen des Polliın
Als un sch eßlich ach endlösem Steig dem m

elsen eklebten ieß der leinegegenübersahen,
e1 sche tüch knall und sprengte st miıt seinemVier-

g‘_e*spa;3n denHa ptorter Albanesen e1 eın heutiges Reiseziel
ıt ıcht eFTeIG ennnich beabsicht

iı1lometer entfernten uaformabends Fuß n sa zu
1er , vro pfehlungen den Pfa

ne. Be ıch ber esen Plan ausführte, wol ich nNnOC
zprıester S artun achen

S  S de Ntg
A nd Mit NS 1906. . K V I„Studi



RE 9 E

Begrıffe, ZULC Kirche gehen Kaum iıch mich mıiıt Z W 61
oder Trel W orten vorgestellt, nötıgte 100088 auch sehon der alte
Herr1HNe1iIN kleines Reisegepäck ab, machte kehrt und erklärte
1900088 entschieden, Sie gehen heute nıcht mehr nach Aquaformosa,
sondern: S1e sınd 1IN61 Gast Da ich der Aufrichtigkeit und
Herzliehkeit dieser Gastfreundschaft nıicht zweiıfeln konnte, folgte
1C. dem Herrn Krzpriester durch EINISO 6NSO und schmutzıge
(+äßchen alten Hause, großen Zımmer,
das dem Pfarrer alg Arbeıits-unSchlafraum dient; abgelegt und

1C herzlichst bewiıllkommt wurde. Nur wünschte der
alte Herr gleich VoNn Anfang WISSCH, ob iıch eiwa als
gesandter. ‚römischen Behörde komme, ber die
Kirchenverhältnisse den albanesischen Kolonıien Erkundigungen
einzuziehen. Sichtlich WAar auf KErklärung. hın beruhlgt,
daß ıch 1ı keinerleiAuftrag die Reise unternommen habe, sondern
daß ıch einfachalsFreund den .Albanesen'komme,- Heımat
und Stammesgenossen mehrerer einer Alumnen kennen lernen.
Dieses Wort maehte‘MIC.  h dem würdigen Pfarrherrn vollständie.

Freunde,
Aber nıcht NUur der Pfarrer sondern das grole Dorf,

das eLiwas D000 Seelen zählt, kam INIE sehr sympathisch VOF-s

Gegen Abend beging iıch Begleitung VO:  S ZzZW el halbgewachsenen
Burschen, welchesich Mır AaUus freıen Stücken Gangdurch
v  hr orf. anerboten hatten,. beinahe alle Straßen und Sträßehen.
Überall Jagerten _die Bewohner vor ihren Häusern undgrüßten

freundlich, W16 wWwWen ch alter Bekannter ZeWESCHwaäare.
Inkam INır eigentümlich VOr,

daß meline beidenBegleitern Verwunderung hierüber
ch Diese lachten und sagten, Inan hält Sıe eben für den

Arciprete VO Aquaformosa, dem Sie mıiıt ihrem Barte
Sanz ähnlichsehen. Auf diesem Gang durch Lungro: fielen
mır die vielen. leerstehenden Häuser auf. alles eE1Ne€e olge der
vielen Auswanderungen ach Amerika. ll_ost_ eın als Schloß
bezeiehnetes Herrschaftshaus, das das elegene Dorf

Vonprächtig überragt, steh  + leer und ist teilweise
andern, mıt Kapelle geschmückten - aus 1eß sich
SaNZ Lungro übersehen ; .namentlich gewährte. JenerPunkt e61HeNn

izendenBlick aufdie_ immelfahrtskirche, beiwelcher
e1n tomonte Jahr 1197 eınnahegelegenekloster gestiftethatte, das bis <  on Mönchen

oh dieser Zeit wurdedieAbteikirche Do
miıinık 1638 eltprieste besorgt
die Albanesen, 1500 sıch
hattenschon CHISEX als zwölf Pr und
sechs Diakonen.
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Heute, der Rıtus IN der ganzen (+emeinde iSSeRHOBT
griechisch Ist; steht es freilich Zanz anders. Der gute alte Pfarrererzählte mMI1r beinahe tränenden Auges; daß noch in seiner: Jugend-zeıt zehn Priester den . Kirchendienst besorgt haben, daß EFr xberheute miıt eınem nNoch aber kränklichen Priester ZYanzallein stehe:; und doch; fügte er schmerzerfüllt bei, Se1 Lungroder- Hauptsitz, die Cr 0P0 de ba Kalabriens,Und es 1st nıcht leugnen, daß diese Metro ole auch eınengroßen würdigen JTempel besıitzt.. Von außen räg er allerdingsSpuren der Verwahrlosung oder vielmehr der Zerstörung durchein Erdbeben, aber das dreischiffige Innere mıiıt einer Kup] |und hohen Gewölben macht durch die schöne architektonischeZeichnung und inige ordentliche Bılder einen Sanz günstigenEindruek. Die unfern _[‘ei_le der Wände und SDäulen sınd _ aber .stark abgerleben.

Der alte Krzpriester sprach M1ır€tundenlang mit sehr gmßéf ;Begeisterung‘ vom ST 16 chis he un äußerte mır dieAnsicht, daß dieser. kaum anderswo reiner . und unverfälschterbewahrt worden sel wıe ın Lungro. Ich .konnte unmöglich dieser‚einung belıpflichten, um aber den guten Mann nicht Zbeleidigen,-schwiex ich Ich bin im Geg eil heute noch davon überzeugt,daß diese Albanesen sehr viel von ihrem Kıtus. eingebüßt und -manches Von den Lateinern angenommen haben. Auch. keineEmzıge Kıirche, welche ich in diesen Tagen Z sehen: bekamzeigt 5821 iırgend. eginer W eise einen: griechischen‘ Charakter. IIeGotteshäuser besitzen ler- A Lande gerade wıe be1 den Laäteinernwenıgstens drei Altäre, die Hauptkirchen in S, Demetrio, Lunground Firmo zählen Sogar bis zehn Seitenaltäre : DU  S ist aber dochHauptgrundsatz . des orientalischen Ritus 1n eliner Kirche DUeın Ältar und.dort täglich nur eın Opfer Die 1ın den griechischenGotteshäusern S0 zählreichen, VvoMXR den Gläubigen küssendenHeiligenbilder fehlen vollständig, dafür begegnet: man gber..vielen,durch den Rıtus ausgeschlossenen ‚Statuen : der. Heiligen.: Amauffälligsten. von allem War mıiır. das gänzliche Fehlen des Ikono- _stasıon (Bilderwand) -zwischen ‘Chorz  . Heute, wo äer Ritus in _ der  gai3zén Gemeinde ausschließli*éh  griechisch ist, steht es freilich ganz anders. Der gute alte‘Pfarrer  erzählte mir beinahe tränenden Auges; daß noch in seiner. Jugend-  zeit zehn Priester den Kirchendienst besorgt haben, daß er. aber  heute mit einem noch jungen, aber. kränklichen Priester ganz.  allein stehe; und doch; so fügte er schmerzerfüllt bei,  sei Lungro  der Hauptsitz,  ‚die Metropole der Albanesen: Kalabriens,  Und es ist. nicht zu leugnen, daß diese Metropole auch einen  großen würdigen Tempel _ besitzt.‘  Von außen trägt er allerdings  Spuren der Verwahrlosung oder  vielmehr : der Zerstörung durch  ein Erdbeben, aber das dreischi  ffige Innere mit einer Kuppel  und hohen Gewölben macht durch die schöne  architektonische  Zeichnung und- e  1  -  inige_ordentliche Bilder ‚einen ganz günstigen.  Eindruck. Die untern T  Vei‘le ö_lver Wände: und Säulen sind aber  stark abgerieben.  „ Der alte Erzpriester sprach. mir  vstundenlang mit sehr großef ;  Begeisterung vom griechischen Ritus und äußerte mir die  Ansicht, daß dieser kaum anderswo reiner und unverfälschter  bewahrt worden sei wie in Lungro. Ich .konnte unmöglich: dieser _  Meinung bei  ipflichten, um aber. den  f  guten Mann nicht zu- beleidigen,  schwieg ich. Ich bin im Geg  eil heute noch davon überzeugt, .  daß diese Albanesen sehr viel  von ihrem Ritus eingebüßt und -  manches von den Lateinern. angenommen haben. Auch. keine  einzige Kirche, welche ich in diesen Tagen:zu 'sehen bekam,  zeigt in irgend -einer Weise‘ einen: ‚griechischen‘ Charakter. Alle  Gotteshäuser besitzen hier zu Lande gerade wie bei den Läteinern  wenigstens drei Altäre, die Hauptkirchen in‘S. Demetrio, Lungro  und Firmo zählen sogar bis zehn Seitenaltäre: nun ist aber doch -  Hauptgrundsatz . des orientalischen Ritus: in einer Kirche nur  ein Altar und.dort täglich.nur ein Opfer. Die in den griechischen  Gotteshäusern so zahlreichen, von den Gläubigen zu küssenden  Heiligenbilder fehlen  -  vollständig, dafür begegnet: man aber. vielen,  durch den Ritus ausgeschlossenen ‚Statuen _ der Heiligen. : Am  auffälligsten. von allem war mir das ‘gänzliche Fehlen des Ikono-  stasion (Bilderwand) zwischen Chor und-Schiff, ohne "welches eine  griechische. Kirche. überhaupt nicht gedacht werden: kann. Ja _  man scheint sogar kaum zu wissen, was eine solche Bilderwand -  *  18  t, denn ein Pfarrer, den ich auf diesen Mangel in-seiner Kirche -  aufmerksam gemacht‘ hatte,  behauptete‘ mir, daß er eine ‘solche  bes  1  C  itze.' Er verstand nämlich darunter: eine vielleicht 50 cm. hohe  Schranke um den Hochaltar! — So wenig als die Kirchen, ha  deren Priester ein griechisches Aussehen: Die meisten tragen -«si  genau so wie die Lateiner und viele rasieren sich  sogar - den  Den hohen ’griechischen  -Priesterhut trägt hier,: soviel‘ ic  kei_n‚* ei  5  -  1i’z:ger ; Gelflthcher. Nu.r der Pfal'I'er Von Aq  }und Schiff, ohne ’welches eiıne . E Ngriechische. Kirche: überhaupt nicht gedächt werden: kann. Jaman scheint sogar kaum zu wissen, Was eine solche Bilderwänd
C denn. ein Pfarrer, den ıch auf dıesen Mangel iın ‚seiner Kirchez  . Heute, wo äer Ritus in _ der  gai3zén Gemeinde ausschließli*éh  griechisch ist, steht es freilich ganz anders. Der gute alte‘Pfarrer  erzählte mir beinahe tränenden Auges; daß noch in seiner. Jugend-  zeit zehn Priester den Kirchendienst besorgt haben, daß er. aber  heute mit einem noch jungen, aber. kränklichen Priester ganz.  allein stehe; und doch; so fügte er schmerzerfüllt bei,  sei Lungro  der Hauptsitz,  ‚die Metropole der Albanesen: Kalabriens,  Und es ist. nicht zu leugnen, daß diese Metropole auch einen  großen würdigen Tempel _ besitzt.‘  Von außen trägt er allerdings  Spuren der Verwahrlosung oder  vielmehr : der Zerstörung durch  ein Erdbeben, aber das dreischi  ffige Innere mit einer Kuppel  und hohen Gewölben macht durch die schöne  architektonische  Zeichnung und- e  1  -  inige_ordentliche Bilder ‚einen ganz günstigen.  Eindruck. Die untern T  Vei‘le ö_lver Wände: und Säulen sind aber  stark abgerieben.  „ Der alte Erzpriester sprach. mir  vstundenlang mit sehr großef ;  Begeisterung vom griechischen Ritus und äußerte mir die  Ansicht, daß dieser kaum anderswo reiner und unverfälschter  bewahrt worden sei wie in Lungro. Ich .konnte unmöglich: dieser _  Meinung bei  ipflichten, um aber. den  f  guten Mann nicht zu- beleidigen,  schwieg ich. Ich bin im Geg  eil heute noch davon überzeugt, .  daß diese Albanesen sehr viel  von ihrem Ritus eingebüßt und -  manches von den Lateinern. angenommen haben. Auch. keine  einzige Kirche, welche ich in diesen Tagen:zu 'sehen bekam,  zeigt in irgend -einer Weise‘ einen: ‚griechischen‘ Charakter. Alle  Gotteshäuser besitzen hier zu Lande gerade wie bei den Läteinern  wenigstens drei Altäre, die Hauptkirchen in‘S. Demetrio, Lungro  und Firmo zählen sogar bis zehn Seitenaltäre: nun ist aber doch -  Hauptgrundsatz . des orientalischen Ritus: in einer Kirche nur  ein Altar und.dort täglich.nur ein Opfer. Die in den griechischen  Gotteshäusern so zahlreichen, von den Gläubigen zu küssenden  Heiligenbilder fehlen  -  vollständig, dafür begegnet: man aber. vielen,  durch den Ritus ausgeschlossenen ‚Statuen _ der Heiligen. : Am  auffälligsten. von allem war mir das ‘gänzliche Fehlen des Ikono-  stasion (Bilderwand) zwischen Chor und-Schiff, ohne "welches eine  griechische. Kirche. überhaupt nicht gedacht werden: kann. Ja _  man scheint sogar kaum zu wissen, was eine solche Bilderwand -  *  18  t, denn ein Pfarrer, den ich auf diesen Mangel in-seiner Kirche -  aufmerksam gemacht‘ hatte,  behauptete‘ mir, daß er eine ‘solche  bes  1  C  itze.' Er verstand nämlich darunter: eine vielleicht 50 cm. hohe  Schranke um den Hochaltar! — So wenig als die Kirchen, ha  deren Priester ein griechisches Aussehen: Die meisten tragen -«si  genau so wie die Lateiner und viele rasieren sich  sogar - den  Den hohen ’griechischen  -Priesterhut trägt hier,: soviel‘ ic  kei_n‚* ei  5  -  1i’z:ger ; Gelflthcher. Nu.r der Pfal'I'er Von Aq  }aufmerksam gemacht- hatte, behauptete mir, . daß er elne solchebesitze. ' Kr verstand nämlich darunter eine vielleicht 50 cm hoheSchranke den Hochaltar ! So wenig‘ als die Kirchen, haderen Priester ein ‚griechisches Aussehen: Die meisten tragen sıgenau a}  wıe die Lateiner -und vieleTasieren sıchr denDen hohen “griechischen -Priesterhut trägt hier,. . sovielkein, elNzlger Geistlicher. Nur er Pfarrer von Aq
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welcher mit einem SaNZz modernen 'Zylinderhut ausgeht, Wolite
mir glauben machen, daß er allein die durch ihren Rıtus VOTLI-

_ geschriebene Kopfbedeckung trage, Ich erklärte M16.  3 mıt ıhm flr
den all einverstanden, daß die Krempe abnehmen oder dieselbe

_ wenıgstens den obern and Se1Nes Hutes versetizen lasse !
Da 1C leider keme Gelegenheit. hatte, an einem Sonntags-

_ gottesdienste teiılzunehmen, darf ıch mir kaum e1n Urteil ber
ZENAUG oder nicht genaue Befolgung des Kıtus bei der O pfer-
handlung erlauben. Nur dreimal konnte ich ın LungrTo und

dem nahegelegenen Firmo heilıgen Messen beiwohnen. Von dem
Ernst und der elt; mıt welcher dıe Handlung VO

enommen rommigk ch aut ich bedauerte nur, daß dieCy
OCrTM e nich chr itsg ebenaltärchen statt

and remonNleZeW se G(te te cht dem Rıtus
iligenbi ern Iko macht

nnten. Bei der en da dac elche in Lungrotäglich abgehalten wird uüund recht gut besucht ist, gibt der Priester
unter lateinischen G(ebeten und Gesängen den sakramentalen degen

. miıt dem Zaborium. Eigentümlich, um nıcht unangenehm,
berührte mich dıe ‚Art und Weıise;, W1e 1]1er das olk das Vater
unser und das Ave Marıa, S{g
absingt. UL rezitieren, stark näselnd

{ in der dem16 n nterha  BA BF &g m yz—priestey
ıt ußLungro, sondern

mer und immer ede Srı
banesen,

et le stark selen, unter-
Ite arrher von Lungro klagte

el albanesischen Priester, welche
ıch rıann ischem Kirchengesetz vor dem Empfang

Wei rheiraten dürfen; für die wen
de hkeit unter‘ dem lateinisch-kalabresischenda

rus
1 machen wolle, iny dex‘nü

eTrenv e eirat eGsTter g1b übrig
bte N  Ns iInu } INaWen126

führe ogar dieses Is Grun Beseit
n R alten ANSC-st mm{ie üutus anbgl iıch Er rı ehr espräch!] Wr

ätaNZE iıne pfarramt he
au 1Ne

en Plä ihe beoan er Mor
lIte er m sian nen ch

nahm E} hre Ort ar eilie nıch esSCH,
ennn eiIiNe NEUE, uüe %. ZzU NS traß eNnes
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orf. Der Weg, welcher sıch stejlen Bergabhang hın-
zieht, ıst äußerst aussichtsreich und bietet durch den Bliek
herrliche Kastanıenwälder und tiefe wildzerrissene Schluchten
reiche Abwechslung.

Aquaformosa selbst, sehr luftiger öhe gelegen, bietet
nıchts VO  a Wichtigkeit. (Gefreut aber hat mich, dem dortigenPfarrer nıcht 1Ur herzensguten und gemütlichen, sond

auch für das Reich Gottes sehr begeisterten tätıg
Mann kennen gelernt haben Die alte Pfarrkirche 1ist 1n tad
los re1lem Zustande gehaltenun auch die interessante Kryptaund die Sakristel, weilche EIN1YE wertvolle alte Ausgaben AT16- _chischer Kirchenbücher besıtzt, ZeUSZEN VO Ordnungssinn des
Pfarrherrn. Mıt großer. Pietät werden hlıer noch die Chorstühle,
Schränke un Bilder AUS m früheren Aquaformosa be-
standenen Cistereienserkloster, das heute aber hıs auf WEN1S6
Spuren verschwunden 1st, aufbewahrt.

Von der Pfarrwohnung Aaus erfreute ıch mich W.- debaren ussicht :landeinwärts bisnach Cosenza, landausw s b1:
daß sıch aufu Ionischen Meer. Der Tag War dermaßenklar,engegenüberliegenden Höhen der Sila ganz gut

alle Albanesendörfer von Sofia dı Epiro 15 ach Cos
eleverfolgen ließen. Dieses Plätzehen ıst wirklich herrlie

und nicht ungerne hätte iıch er Einladung des Pfarrer inem
mehrtägigen Aufenthalte Wolge geleistet. Der Vorschlag War MSOo
'verlockender, alg miıch INe1IN HFreund och weiter hinauf
die mıt Schnee bedeckten Höhen des Pollino ühren wollte,

herrlicher Berglandschaft eiNe schöne M 11 stehe,
welcher das and wallfahre. ber für 1esmal Wr

nicht tun, denn Ber ufgg_esch%ifte drängten ZU  — Heimreise.
Nur Plan konnte ich och ausführen,. die Besichtigung des

roßen Salzbergwerkes”VO Lungro, das vielleicht schon
von den altenGriechen betriebenworden.WAÄärT. In liebenswürdigsterWeise Juden mich vA diesem inter santen Besuche dieVer te

nes eE1Ner Schutzbefohlenen e1N.
nächsten Morgen nahm ich dann dankb rsten erzens.

von d hied nd Zguten alten Erzpriester Lungrotalwä Ich eilte demPostwagen Fuß und SCWann
1686 Weıse ochgenügend Zeit, dasander Poststraße

gel gKeENe Albanesendorf Firmo besuche _ dessen Kirehe  U
chtigen und dieBekanntschaft- derdreiı dortigen Gei

ich machen.De Pfarrer konnte ich leider nicht he
gut undwürdig unterhaltene Kirche betra

eben einem Seitenaltare diehl Messe, welche viele
be ohnten. Unterdessen - hatte mich der
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und machte eiInem allzukurz. bemessenen Besuch e1IH rasches
nde Die Talfahrt VO.  5 den Südabhängen:des Pollino WLr reizend.
Nochmals suchte ıch 190008 die. großartigen . Landschaftsbilder tief
eINZUpPrägen, Und als ich ach WENISON Stunden dem Jlonischen
Meer entlang nordöstlich - Metaponto fuhr, hatte ich och
lange Bliecke auf. die Albanesendörfer gerichtet, bıs Sic MMIr

bei Amendolara entschwanden.

Memoiren des Cistercienserabtes Johann Dressel
VO  3 Ebrachus den Jahren .1031—1635.

NVon KEKranz Hi 5T Würzburg,
(Fortsetzungzu HefitHE1905; 551-—578°)-

Als S16 Nnun solches verfertiget, brachte C: Canzelüst ı
Hoff mit Vermeldung, ichsolte ecs hinaufschicken und publiciren
lassen, eschehe N1C weiıl S16 den Schutz hätten, müsften S16
anderst der Sach thun Wie ich verstanden,. hat es hernacher.

xr
der Schultheiss AA Koppenwind nacher Bamberg geschicket;
darauf ist das (loster- AUS Befelch des Friedländers geplündert
worden

Wır Johann von göttlicher (+naden bbt und Prael des
Closter: Ebrachß entbiethen - allen unseren Unterthanen

Steigerwald SC alles gutes,geben euch
und neben z ernehmen, WAasSsMAassen

erfahren. INUSSeEN un och erfahren, W1e
Wıeder un berunsere vielfältige Abmahnung, WIT durch

unserenPrioren oder‘ Conventualen haben fürhalten Jassen, das
iıhr euch zusamen rottiret und anderen Obrigkeiten - cON1uNgIret,
allerley” gefährliche feindseelige. Kınfäll, Plünderungen rüben

da WITthut, Wann aber.alles solches: roer Anmahnung;
euch VON allen Thätlichkeiten SCSCH Königl.schwe Solda-
tesca. - dehortiret; ZU  I Ruhe. sıtzen und ZUFr ;äsgeligkeit
ANSCWICSCH, schnurgrad zuwider und - entgegen uns aqauch
edezeıt misfällig ZeWESENun illig. Aldieweilen. ‘er y
‚AOSteT, also auch ihrund alle und jede Königl. Majestet.VO  am}

Schutz begriffen ; erÖsıch nıcht wall, das
rzunehmen. 8!Königl.Maiji est. hohenunniedrigenOfficieren und‚gemeıner  a A DE Soldatesca ZUum Schaden und Nach eıl

gere]l chen mMO te. ber dieses Nes, - Wann iıhr.ın solch
hotte N, vonuns nıem hlen. utgeheissenenZusammenrotti ©n dlchen Einfällen miıt beharrlichen L r  Un-Conjungirung. -gyehorsam fortfahren soltet, NSund unseres Closterß totaler Ruin


